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Die BevöllemnMbimhiiie in 
Frankreich.

W ir  lesen im „Constitutionel": „E in  S chrift­
steller welcher eine der Illustrationen unserer polt* 
tisch,n Literatur war und bleiben roivb, Prövost- 
Paradol? hat vor sieben Jahren in dem Schlußca- 
ditel eines Buches, in welchem man fein Testament 

Publicist erblicken kann, der „Frauce nouvelle“ 
( ,  das neue Frankreich"), die Entvölkerung Frank­
reichs eine Reihe bewegter Betrachtungen gewidmet. 
Nachdem er b a n g e n  Herzens constat.ert hat daß die 
W iös isd ie  Bevölkerung stets .in Abnehmen begriffen 
>ft im Vergleich zu derjenigen der mit Frankreich 
^rlteiiernden Länder, die ,ich nach dem Oesetz der 
beschleunigten Bewegung vermehren, lieht er —  und 
bn[b -  den Augenblick heranrucken, da Frankreich 
it ,  der modernen Welt nur noch so viel wiegen wird, 
-die einst Athen in der römischen Welt wog. E r 
^dachtet, daß die vierzig M illionen Franzosen die 
Unser Gebiet umschließt (unser armes Frankreich 
itzhlte damals noch vierzig M illionen Einwohner!) 
Uicht hinreichen, um den o l  M illionen Deutschen 
die Wage zu halten, welche Preußen in einem ge- 
t z e b e n e n  Augenblick an unserer Grenze vm am im  n 
ktznnte Dann zieht er gegen das abgedroschene A v  
8üment zu Felde, m it welchem der Chauvinismus 
q S iT t  indem er von der der Q uantität der einen

gegtnüberzuftellenbcn Q ualitä t der ande- 
c\r.<L ..„s  nif,t dem Worte Napoleons I I I .

„D e r Rang einer Ratio« benutzt sich nach

der Zahl der Soldaten, welche sie unter die Waffen 
stellen kann.' Diese Maxime, schreibt Prövost-Para- 
dol, bewährt sich streng, wenn cs sich um gleichge« 
sittete Nationen und um beherzte Bürger handelt, 
die ein gleiche« Ehrgefühl aufrecht erhält, und in 
diesem Falle gebührt unabweislich die militärische 
und politische Oberhand m it allen ihr entspringenden 
materiellen und moralischen Vortheilen der zahlrei' 
chen Nation. Daher müssen alle Pläne und Hoff­
nungen, Frankreich seinen bezüglichen Rang in der 
Welt zu bewahren, als durchaus chimärisch betrachtet 
werden, wenn diese Plane und Hoffnungen nicht von 
nachstehendem Grundsatz ausgehen: „D ie  Zahl der
Franzosen muß sich rasch genug vermehren, damit 
zwischen unserer Macht und derjenigen der anderen 
Nationen der Erde ein gewisses Gleichgewicht erhal­
ten w ird."

Das frühe und traurige Ende, das Prövost- 
Paradol e rfuh r, wird ihm wenigstens den tiefen 
Kummer erspart haben, zu erkennen, wie sehr er 
Recht gehabt hatte, als er im Hinblick ans einen 
Zusammenstoß zwischen Deutschland und Frankreich 
Schlimmes prophezeite und für fein Land die er­
drückende Gewalt der großen Bataillone befürchtete. 
I n  der That gibt es eine Sorge, welche weit ernster, 
weit würdiger ist, den patriotischen S inn  der Fran­
zosen zu beschäftigen, als der Zweck um die „definierte" 
oder die „definitive" Republik, welcher auf den S tre it 
um das „persönliche" oder „unpersönliche" Lcptcnnat 
folgte, die Sorge um den Zustand Frankreichs, wel­
ches an der Schwindsucht der Reiche leidet, die man

die Entvölkerung nennt. Diese Plage, welche lange 
vor der römischen Eroberung den Lebenssaft Griechen' 
lands aussog, dieser Mangel an Menschen, diese 
Oliganlhropie, wie Polybius sie nannte, der sie 
rund heraus „nicht dem Kriege, noch der Krankheit, 
sondern der Unlust der Landleute, für eine Familie zu 
sorgen," zur Last legte, diese auszehrende Unfrucht­
barkeit, die schon vor der Kaiserepoche begonnen hatte, 
den ungeheuren römischen Organismus zu unter* 
graben, und die sicherste Ursache seines Unterganges 
w a r; dieses verhängnisvolle liebet herrscht bei uns 
in beunruhigendster Weise und heftiger als bei 
irgend einem anderen Kulturvolle.

D ie  steigende Bewegung der russischen Bevöl­
kerung geht in dem Verhältnis vor sich, daß der 
Bestand dieser Bevölkerung sich in fünfzig Jahren 
verdoppeln muß; die Bevölkerung Englands und 
Deutschlands, nach ihrer Durchschnittszahl berechnet, 
wird sich in fünfundfiinfzig oder fiebemindfünszig 
Jahren, diejenige Oesterreichs in hundertzehn Jahren 
verdoppeln, während in Frankreich dies erst in 
hundertachtzig Jahren und nur unter der Bedingung 
möglich wäre, daß die Abnahme-Bewegung dem Ge­
setze der Beschleunigung zu gehorchen aufhörte. D a ­
bei vergesse man ja nicht, daß itt Frankreich der 
Tod weniger Opfer fordert, als irgendwo anders! 
I n  dieser Hinsicht sind w ir  vor allen bevorzugt. I n  
Rußland ist die Sterblichkeit ungeheuer ; aber, Dank 
wahrhaft wuchernder Geburten, nimmt die Bevöl­
kerung dessenungeachtet und in einem Maße zu. 
welches dieses Land an der Spitze der Progresfiv-

Ieuilleton.

Ein Giftmord im Balkan vor 
100 Jahren.

Wohl manches schwarze B la t t  gibt es in der 
beschichte der Jesuiten, das Zeugnis ablegt von der 
Unglaublichen Macht, die sich diese frommen Vater 
<W9ttianet hatten, und die sie zur Unterdrückung 
i t ie r  freien Regung und zur Vernichtung M s  
Gegners benützten. Nicht allein daö Volk, nein auch 

Herrscher auf ihren Thronen, ja selbst der Papst 
M e r t r  vor der Allgewalt der Gesell,chatt Jesu.

Papst C l e m e n s  de r  V i e r z e h n t e  wagte 
t 6 endlich, an eine Reform des Orden« ^  denken, 
fließ ober auf einen solchen Wi>er,land des Ordens- 
G e n e r a l s  Ricci, daß er von s e i n e m  Vorhaben ab 
liehen mußte; es blieb ihm nur die Wahl, dem 
Drden vollständige Herrschaft zu lassen oder ihn

^ufznheben.^ m ; j  cr(ie6 <yap)-t Clemens

Breve Dominus ;tc reclömptor noster, durch 
Elches der Jesuitenorden „fü r ewige Zeiten" auf»

erhoben wurde.
Clemens halte diesen verhängnisvollen Vchrill

ohne Zweifel wol überlegt gethan, nachdem die 
W ürfel gefallen, befand er sich in einem Zustand 
fieberischer Aufregung. Während das Volk, durch 
die an den Straßenecken angeschlagene Proclamatioii 
beunruhigt, die Straßen Roms durchzog, wachte 
Clemens die ganze Nacht tut Vatican.

E r kannte die Jesuiten, er wußte, daß ihnen 
jedes M itte l recht war, wenn sie nur ihren Zweck 
erreichten, und deshalb sagte er auch, als er nach 
Unterzeichnung des Breve die Feder weglegte: „Diese 
Aushebung wird m ir den Tod geben."

M an suchte den Papst zur Zurücknahme des 
Breve zu bewegen und als dies an der Festigkeit 
desselben scheiterte, hatte man nur die Hoffnung,

I daß sein Nachfolger gefügiger sein werde. Ein solcher 
j war aber bei der gute» Gesundheit deö 68jährigen 
i Mannes doch nicht so bald zu erwarten, wenn man 
I ver Natur nicht ctwaS unter die Arme griff.

M an glaubte frühe r: Ereignisse treten ein, 
weil sie prophezeit worden sind; jvtzt lagt m an: 
Ereignisse werden prophezeit, weil sic eintreten sollen, 
und man es für geraiheu hält, die Gemüther dar­
aus voizubereilen

I m  jatji'e  1770, als von Clemens X IV . die 
Auflösung des Ordens in Crwäguug gezogen wmde, 

! begannen schon die Prophezeiungen der Bernardina

Beruzzi im Dorfe Valentano, welche u. A. sagte 
der Orden werde nicht aufgelöst werden, sondern 
ein hochstehender Jesuit von Clemens den Purpur 
erhalten. I m  Kloster zu Moiitefiascone lebten zwei 
Nonnen Bernardina Ranzi und M a ria  T o lli (letztere 
hatte die Stigmatisation), welche ankündigten, daß 
die Gesellschaft Jesu aufleben, die himmlische Rache 
aber nicht ausbleiben werde, der Papst, welcher den 
Orden unterdrücke, müsse sterben.

Die Weissagungen dieser Nonnen wurden durch 
deren würdige Beichtväter, die Jesuiten Coltraro 
und Veniza, in Briefen verbreitet und schrieb erftcrer 
an einen Freund: „Pflanze die Gerüchte fort, damit 
ein System in die Sache komme." D am it verrieth 
er das ganze Treiben der Jesuiten.

Trotz diesen Todesankündigungen und A n ­
drohungen blieb der Papst gesund bis zum Anfang 
des Jahves 1774. - D a kamen von allen Seiten 
Warnungen, er möge sich vorsehen. Der Vikar von 
Paoua meldete, daß ein Jesuit in seiner Gegenwart 
in den heftigsten iluSbrMen Don Clemens gejproch.it 
u:io seinen To> für oc;; nächsten Herbst angekündigt 
habe.

PlötzCch an einem Tage der Charwoche cm« 
psand der Papst nach dem Mittagessen einen Schmerz 
in den Eingeweiden, wie von gioßer inner« i f ö l i t



Bewegung erhält. I n  Oesterreich ist die Sterblich. 
Tat ebenfalls sehr beträchtlich und wird durch die 
Geburten nur mittelmäßig ausgewogen, daher denn 
auch dir steigende Bewegung der Bevölkerung eine 
Kht langsame ist. Wenn aus irgend einem Anlasse 
die Sterblichkeit in Frankreich überhandnehmen sollte, 
wie in Rußland oder auch nur in Oesterreich, so 
würden sich die Reihen unserer Bevölkerung in 
schrecklicher Weise lichten. Binnen fünf Jahren hat 
die Bevölkerung unseres Landes eine Abnahme von 
500,000 Seelen erlitten, abgesehen von den Menschen­
leben, die der Krieg gekostet hat, wie von den uns 
durch die Eroberung entrissenen Bevölkerungen. Wenn 
w ir  so fortfahren, so wird Frankreich bald ein blut­
armes, geistreiches, erschöpftes, interessantes, nervöses, 
anumlhiges Athen, eine reizende, mit Schwindsucht 
behaftete Nation, die „Earneliendame" unter den 
Völkern sein.__________________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 28. April.

Inland Es wurde unlängst ein Aktenstück 
veröffentlicht, aus welchem unleugbar hervorging, 
daß der wackere Bischof R u  b i g i e r von Linz in 
seiner Diöcese ein g e i s t l i c h e s  E h e g e r  i  ch t 
aufrecht erhalte. Nun macht ein officiöseS B la tt, die 
„Bohemia", das interessante Geständnis, daß nach 
dem Catalogus Gleri auch in sämmtlichen vier 
böhmischen Diöcesen die geistlichen Ehegerichte nach 
wie vor bestehen. Jedoch ist von diesen nicht bekannt, 
daß sie sich wie das linzer Ehegericht nicht strenge aus 
den Gewissensbereich beschränken, sondern sich auch die 
Entscheidung über die Lebensgemeinschaft anmaßen. 
Der Osficiosus der „Bohemia" hält zwar allen Ernstes 
dafür, es werde Aufgabe der Regierung sein, die 
„A ffa ire  scharf ins Auge zu fassen und ihre Maß­
nahmen gegen dieselbe zu ergreifen" Selbst mit 
dem Strafgesetze und dem berühmten, bisher sorg' 
sam gehüteten § 60 des konfessionelle» Gesetzes 
über die äußeren Rechtsverhältnisse der Kirche wird 
gedroht und dem n i e d e r n  Elerus —  beileibe 
nicht dem Bischof —  zu bedenken gegeben, daß ein 
Seelsorger, welcher die öffentliche Ordnung gefähr­
det, auch vom timte entfernt werden könne.

Aus B ö h m e n  kommt eine Nachricht, welche 
die Beendigung des staatsrechtlichen Haders, wenn 
auch nicht in unmittelbare, so doch in baldige Aus­
sicht stellt. D r .  H e r b s t ,  der Führer der liberalen 
M ajoritä t des Abgeordnetenhauses, hat im böhmi­
schen Landtage bekanntlich die Revision der Land, 
tagswahlordnung beantragt. I n  der nächsten Session 
soll dieselbe zur Verhandlung gelangen. Und er hat 
dies gelhan, nachdem das anct kannte Organ der

M an hielt dies im Anfang fü r Erkältung, aber 
bald zeigten sich so merkwürdige Symptome, wie 
man sie sonst noch nicht gesehen halte. M und und 
Speiseröhre entzündeten sich, eS zeigten sich Ekel er­
regende Wunden an feinem Körper, er wurde täglich 
matter und hatte ununterbrochen Erbrechen. B is  
zum 22. September l i t t  er gräßliche Schmerzen; an 
diesem Tage erlöste ihn der Tod. E r w ar, wie 
vorausgesagt, im Herbst gestorben.

Während seiner großen Leiden hatte er wieder- 
holt versichert, er sei vergiftet worden und könne 
keinem Arzt und keinem Koch mehr traue».

So eigenthümlich der Verlauf der Krankheit, 
so eigenthümlich waren auch die Erscheinungen an 
der Leiche. D ie Oberhaut blieb an den Kleidern 
hängen, die Nägel lösten sich ab, die Haare blieben 
auf dein Kopfkissen liegen, niemand konnte den ab 
scheulichen Geruch ertragen.

I n  Rom war nur eine Stimme darüber, 
Papst Clemens sei mit Aqua tofana vergiftet wor­
den. Als der päpstliche Leibarzt Salichi in einem 
Bericht die Krankheit des Papstes als Skorbut be- 
zrichnete. glaubte ihm niemand, da überdies Section». 
befand und Krankheitsbericht nicht in Einklang zu 
bringen waren.

Die Jesuiten fühlten selbst, daß es nöthig war, 
liefen Todesfall auf eine übernatürliche Weife zu

Altczechen die Aeiiderung der LandtagSwahlordnung 
als die Vorbedingung, als den Preis des Eintrittes 
der Altczechen in die politische Action aufgestellt halte.

Unter den t i r o l e r  K l e r i k a l e n  brennt 
wieder lichterloh der S tre it um die R  e i ch s r a t h s . 
b e s ch i ck u n g. D ie „T iro ler Stimmen“  agitieren 
für die Abstinenz, ein »eugegründeS, dem innsbrucker 
katholischen Verein dienendes B la tt für die Be­
schickung. Hinter der ersten Richtung stehen Giova- 
nelli und D ipauli, hinter der letzteren Monsignore 
Greuter. Welcher Partei der Sieg zufallen werde, 
ist gar nicht abzusehen. Fürs erste wird sich wohl 
die Spaltung forterhalten; die eine Partei wird im 
Reichsrathe erscheinen, die andere nicht.

Die neue Parteibilbung in U n g a r n  hat auch 
zu dem Zwecke stattgefunden, betreffs der Ausgleichs­
frage die geeinigte Kraft zu bethätigen und zwar 
im Sinne größerer Selbständigkeit des Landes. 
Die österreichische Regierung soll fest entschlossen 
sein, in keinem Falle hinter den jetzigen Ausgleich 
zurück zu gehen. Das österreichische Volk und seine 
gewählten Vertreter hüllen sich dieser Frage gegen­
über noch in tiefes Schweigen.

Ausland. Am 24 d. hat das p r eußi sche  
Abgeordnetenhaus die zweite Lesung der Gesetzes 
über die Vermögensverwaltung der katholischen K ir- 
chengemeinden begonnen und die ersten vier Para- 
graphe desselben angenommen. Den Vorwurf eines 
klerikalen Redners, daß die Regierung den Ver- 
schärsunzsanträgen der Commission entgegengekom­
men sei, wies der Vertreter des CultusministerS, 
D r. Förster, mit dein Bemerken zurück, daß der 
Protest der Bischöfe gegen das Gesetz dieses Ver­
fahren zur Notwendigkeit gemacht habe. UebrigenS 
täusche sich daS Centrum, wenn es annehme, daß 
die Regierung aus Grundlage dieses Gesetzes mit 
dem Klerus habe Frieden schließen wollen.

Um den poscner Correspondenten der „ G e r ­
m a n  i a" zu eruieren, durch den man näheres über 
den geheimen Delegaten zu erfahren hoffte, verlangte 
die berliner Kriminalpolizei am verflossenen Freitag 
von der Expedition des Jesuitenblattes die Heraus­
gabe eines Buches, in welchem nach Aussage des 
Expedienten die Namen der sämmtlichen Correspon­
dente» des Blattes enthalten wären. Ih re r  Forde­
rung konnte indessen nicht gewillfahrt werden, weil 
der Redacteur Cremer, wie er selbst an der Spitze 
des Blattes erklärt, das besagte Buch in seiner 
Privatwohnung B la tt fü r B la tt verbrannt hat, um 
allen etwaigen polizeilichen und richterlichen M aß­
nahmen gegen Correspandenten und Mitarbeiter 
vorzubeugen.

Je näher der Termin fü r die Wiederaufnahme

erklären und der Jesuit Prohart scheute sich nicht, 
ihn ein Strafgericht Gottes zu nennen, indem er 
m it teuflischer Wollust den schrecklichen Todeskampf 
des Papstes beschreibt. D ie hilflose Verzweiflung 
des gemarterten Opfers, welches fühlt, wie es wieder­
holten Giftdarreichungen unterliegt, der sichere Ver­
dacht des Unglücklichen, seine Angst vor seinen Henker», 
da« alles wird mit echt jesuitischer Kniffigkeit gegen 
das Opfer selbst gewendet.

Bei der Mangelhaftigkeit der vorhandenen 
Krankheitsberichte und der Unvollständigkeit des 
Sektionsbefundes läßt sich ein juridischer Beweis 
des Giftmordes nicht liefern. Wer aber, fragen w ir 
mit Recht, hat die Prophezeiungen in Scene gesetzt? 
Wer konnte an de»! Tode des Papste« ein Interesse 
haben als die, welche von seinen Nachfolgern die 
Aufhebung des Breve hoffen konnten? An ein gött­
liches Strafgericht, welches so schnell bei der Hand 
ist, wenn man einer Gesellschaft zu nahe tr itt, welche 
in religiösen Gewändern politische Zwecke verfolgt, 
glaubt jetzt niemand, und so wird man denn wol 
die Ueberzeugring gelten lassen müssen, daß Clemen« 
des Vierzehnten Ende ein gewaltsames war und von 
den Vätern der Gesellschaft Jesu, die eine so un­
heilvolle Rolle in der Geschichte spielten, oder ihren 
Helfershelfern herbeigeführt wurde. ( „L . Tgp .")

der Sitzungen d e r o e r s a i l e r  N  u t i o t r at » i t * 
s a m m l u n g  rückt, desto eifriger rnetivn von to 
pariser Journalen jene Principienfragen erörtert 
welche in den ersten Tagen der neuen Session je 
Lösung gelangen müssen. Insbesondere wird bat 
künftige W a h l g e s e t z  stark discutiert. Die moir 
archischen Parteien wollen das Listen-Scrutwiiiv 
beseitigen und die Wahl nach Arrondissements 
welche wieder von de» Republikaner» bekämpft roiti, 
einführen. I n  der That bilden das neue 2Boh(ge|c$ 
und die Senaiswahlen die Angelpunkte für bi: 
künftige politische S ituation Frankreichs Justiz- 
minister Dufaure, ber als einziger Vertreter btt 
republikanischen Partei im Cabinet betrachtet werd« 
kann, bittet alles auf, um alle biese Fragen eintt 
raschen und günstigen Lösung entgegenzuführen, wo­
durch allerdings die Auflösung der Nationalver­
sammlung, fü r welche der „Moniteur Unwerj^ 
das Ende des Jahres als Termin angibt, wesent­
lich näher gerückt werden bürste.

Das officiöse „ Io u iia l de Paris" fühlt fit 
zu folgendem Ausspruche über die politische Sitar 
tion berufen: „D ie  Lage Europa'« ist derart bf 
schaffen, daß die Garantie der N e u t r a l i t ä t ]  
B e l g i e n s  eine rein fiktive ist. Frankreich ist fit I 
lange Zeit nicht mitzuzählen, und das England tun I 
ehemals existiert nicht mehr. Das freifjänblerisfr I 
England begnügt sich damit, zu verkaufen und^I 
kaufen." Etwas neues sagt das orleanistische Bu ll! 
eben nicht. Jedenfalls ist die Neutralität Belgien* I 
gerade so lange ohne Gefahr, als Frankreich „ M i  
mitzählt", denn von anderer Seite ist das Röntg-1 
reich noch niemals bedroht gewesen.

D ie „H our" wundert sich nicht darüber, batl 
die Ehrenbezeigungen, die dem neuen (5 a r  b i » a ll 
D e c h a m p s , Erzbischof von Mecheln, auf I 
fehl ber belgischen Regierung gezollt würben, einen I  
unangenehmen Einbruck in Berlin  hervorrtefet I  
„D ie  Thatsache" —  bemerkt das B la tt — „bestä-1 
tigt ben Argwohn, daß Belgien und seine Regitronj I  

in hohem Grade unter üUramontattem I  
sind unb baß die vielgepriesene Freiheit von Kirchc I 
und Staat sich mit der Unterwürfigkeit des Staates I  
ber Kirche gegenüber nicht verträgt. ES kann i j  
erwartet werden, daß die deutsche Regierung ruhiz I  
zusieht und nach der Verwerfung ihre« Gesuch», I  
daß die belgische Regierung auf Grund ihrer Us-1 
abhärtgigkeit von ber Kirche ber Bosheit der fleri-1 
cale» Feindseligkeit Einhalt thun solle, kein Zeichi' I  
von sich gibt. Das veraltete Gesetz, welches M I  
Ministerium zum Vorschein brachte, um seine t' I 
tion zu rechtfertigen, ist augenscheinlich ein I  
gebaute unb wirb burch die liberalen Organe d I  
fein wahres Licht gestellt. Es ist natürlich t*  I  
Raum für eine Einmischung DeutschlanbS in bei11 
gische Angelegenheiten vvrhaiibe», aber Belgien oiti I  
sicherlich aufhören, bie Sympathie Europa'« zu jf I  
winnen, wenn seine Herrscher bie boppelte ReK» 
von Gönner» bes Romanismus unb angeblW I 
Verfechtern ber Unabhängigkeit von Kirche 
Staat spiele»."
_____ ____________________  i

Zur Tagesgeschichte.
— Wie iwlhwendig manchmal eine polizeiliche Dur- I  

suckiung der Material- und Spezereiwarenhandlungen *  I  
zeigte ficfi jüngst in W i e it. Es wurden daselbst un(ai9* |  
mehreren Kanfleuten S a f r a n  p r o b e n  abgtnomirt& I  
welche sich bei der UnttrfiidHiiig alü gefälscht und mit eitf* I  
Absude von Fernambntholz gefärbt herausstellten;
Z i m m t wurde beanständet und mit Zwieback, grob«® I  
Sand und verfeinerte» Haarlinsen gemengt, vorgefuatt« I  
eine Quantität von gepulvertem P a p r i k a  war mit g«*1 I  
stetem Brot und getrockneten Rüben versetzt.

-  D u  sol l s t  n i cht  f l n c h e n ! In  deritaliemf** 
Senatssitzung vom 22. d. M . beantragte Der Senator I»  1 
giotetti, in den Strafgesetzentwurs au<v B e s t i m m u n g e n  geg<» » 

das in einigen Provinzen entsevtiche Fluchen auszuneh«  ̂ I  
Der Antrag wurde mit großer Majorität a n g e n o m m e n  u "  I 

ein Monat Gefängnisstrafe dafür angeletzt. — Ob I 
auch fltr den heiligen Vater gilt °?



— E i n e  m e r k w ü r d i g e  E p i s o d e  t o n  der  
K a i s e r r e i s e , zugleich'ein lebendiger Beweis von dem 
tiefwurzelnden Nationalitätenhader in  Dalmatien wird dcni 
„W . Tgb " berichtet; der Correspondent schreibt: „ I n  A 1 - 
mj ssa  ereignete es sich, daß während der der nationalen 
Partei angehörige PodestL in slavischer Sprache vegrüßungs- 
worte vorlas. ein Autonomist in italienischer Sprache dem 
Kaiser z»rief: „Glauben ihm Majestät nichts, er ist ein 
Lügner und ein Betrüger!» Natürlich entstand unter de» 
Anwesenden eine große Aufregung. Die Gendarmen be 
mächtigten sich sofort dieses in «lmissa bekannten Partei- 
gSngers der Autonouiisten und verhafteten ihn während der 
Festlichkeit nnter lauten Zivio-Rnfen.

— I n  Panama ist Ende v. I .  eine Schrift erschienen, 
welche über die Zustände in der I  e s u i t e n r e p u b l i k 
E c u a d o r  interessante Details bringt. W ir heben folgen­
des hervor: Das Ministerium der „Republik" Ecuador 
besteht nur aus Ultramontanm, die Republik steht unter 
dem Schutze des heiligen Herzens Jesu. Die vier Divi- 
sionen der Armee heißen: Division des Sohnes Gottes, des 
ernten Hirten, der fünf Wnnden und der Allerreinsten. Die 
v e r s c h i e d e n e n  Waffengattungen sind : Heilige Brüder, Söhne 
der Lieiliakeit, Beschützer der Jungfrau und Freiwillige Jun­
g e r  Alle gehen täglich zur Messe und häufig zum Abend­
mahl Den P eterspfennig  zahlt (10,000 D.) die Staats« 
raffe,’ au s  der die holländischen Gläubiger vergebens aus

ihre Zinsen warten.
— D ie  E r d e  s i n k t  i „  s M  - e r. Ein englisches 

B latt m elde t : Im  Jahre 1745 befand f i *  die S t-d tQ u ito  
in  Südamerika 9596 Fuß über der Meeresflache, 

ist die Höhenlage der Stadt öfter gemessen

b ttn ,q °da /M inus  schmr^O Fuß" Wenn diese Mess.,..gen

» M ,  fmb, « * » <  r t  M t * « ,  d - i  «  S1« W 9» 9« -°u

E iS  im  f ü , „ < ( « < »
«„fclfeflnnq Kronstadt im finnischen Meerbusen, 

Die russische I  ' f Petersburg entfernt, war in der

borigm Woche lto 9 ,,„«*»« Kronstadt und Ora.iienbaum
W  über d°s E.s ,vol aber hatte es auf.

AU* nock gar m  “  . Kanal von Orauicubaum
gegeben werden müssen, ei.-c-

hoeb Kronstadt in

hauen. D er Eisweg

Seither 
worden und 

Im  Jahre 1870

zubas heuer ungewöbn»» dicke Eis 
von Kronstadt nach S t. Petersburg 

*  . . „  ,„ . jl man durch denselben einen
'&  dagegen uuterbro*ei, fd,roimmentcn Leuchtthur-

j r / Ä  »«e,.

-  e i n  t b . u 'Ja fc lu  ett.es großartigen öffentliche» 
ausgesunden worden. Das

das Eis der Newa seil

C i r c u s  i »  A g u i l e j a

Aquileja ist der

Gebäudes aus der Römerzei ^  ausgedeckt wur-

Gebäude, dessen Grund.uau ^  _  bic Breite
y ^ e i n t n a ^ e n  c o 6em Eircus 

^ t if ig t  44 wiener *  , |elt Rennbahn für Wett-
^a jim u s  tn Rom oblot 9 9 ^  Circus Maximns,

T o r t e n  und € S j c  « «« M I *  , ’i m n a l  fo Ian0 a ls  breit; 
Nahezu um die Häl e bm , 1 «quileja, falls

w  '  ü .  IR »»»
*)ßren, on 156 « « f »  V g ^  @puven weiter z.. verso,, 

großer W.Lttgket, cin Lircus bestand, die
tzen, zumal nun, falls h bic sonst nur
Jm m m n r ic h tn n g  co1'

q u § dem sogenannten 

t ium enla l nachweisbar ist

Vocftl= und Provinzial-Angelegenheileu
( $ o a e « o r b n u « f l  f ü r  d i e f ü  .. f t  e L a n d - 

.  7  j f i  ti u „  fl) am 29. April 10 Uhr porm.ttag« : 1. Le
t a g « - S t t z u >  g) 2 Mittheilungen de«

W  den Rechnung,abschluß ^

Stiftuttgefonbc 
Herrn Abg

v "  1876 de» Jrrenhau«bau-Fonde». 6 . Bericht de» Finanz 

Ausschüsse» über die Voranschläge 6er krain.
1876. 7. Begründung de» Antrage» de«

Dr. Razlag wegen Grundsteuer-Zahlungszusriflulig. 8. Be- 
(irllnbur.g de» /lnirage» de» Herrn Vibg. D r. Razlag wegen 
Stipeudierung krainischer Jünglinge zur Unterrichtung in 
der Berchtesgad.ier Holzschnitzerei. 9. Mündliche Petition»: 
berichte de» Finanzausschusses.

— ( E i n e  S t r a ß e n s c e n e . )  Der »euernanute 
Illauenlieuteiiant Herr Gras W » r m b r a » d t bat am 
Sonntag zwei Feldwebel vom 17. Jns.-Regiment. von denen 
einer ihn zu wenig respektvoll salutiert hoben soll, auf der 
öffentlichen Oberkrainer - Straße in  der Nähe der in die 
LattermaiinsAllee einmiinbenten Fahrstraße angehalten, und 
soll den einen Feldwebel derart unter auffallendem Geschrei 
und Anwerbung unterschiedlicher wenig schmeichelhafter T itu ­
laturen zur Rede gestellt haben, daß ans der Kosler'sche» 
Bierhalle alle Gäste herausliefen, die auf der Straße Wan­
delnden stehen blieben und laut ihre Entrüstung Über einen 
solche» Vorgang äußerten. Bemerkt muß werden, daß der 
Säbel beim genannten Herrn Grafen gar nicht zu scheu 
war. Die Feldwebel sollen bereits ibre gerechte Beschwerde 
höhernorts eingcreicht haben.

— ( f t c in  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t ! )  ES ist schon 
wiederholt darüber geklagt worden, wie nachlässig die Land­
geistlichkeit Krains ihrer Pflicht, in den öffentlichen Volks 
schulen den Religionsunterricht zu ertheilen, obliegt, aber 
leider immer vergebens. I n  der letzten Sitzung des k. k. 
Laudesschulrathes am 15. April kam wieder die Eingabe 
eines OrtSschulrathes zur Verlesung, daß an der betreffen­
den Volksschule im lausenden Schuljahre noch kein Religions­
unterricht crtheilt wurde. Da nun auch das siirstbischöfliche 
Ordinariat in Laibach ungeachtet wiederholten Einschreitens 
des Laudesschulrathes eine Verfügung inbetreff der regel­
mäßigen Ertheilnng des Religionsunterrichtes au der ge­
dachten Schule nicht getroffen hat, wurde der k. k. Bezirks- 
schi.lrath aufgefordert, über Anhörung des OrtSfchutrathes 
und auf Grund des vom k. k BeznkSschuliuspector eiuzu- 
holenden Gutachtens in Absicht auf die Qcrtheilung des Re­
ligionsunterrichtes daselbst und ans die Sicherung dieses 
Unterrichtes in der gesetzlichen Lehrstundenzahl die geeigneten 
Anträge zu stellen.

— ( F ü r  V o l k s s c h u l g ä r t e  n.) Es stellt sich als 
zweckmäßig heraus, in den Pflanzgärten der Volksschulen 
auch den Anbau von Waldsamen ei» besonderes Augenmerk 
zuzuweuden. Um dies zu ermöglichen, ist im Wege der 
Staatssubvention vorgesorgt, daß beim Landes-Forstinspector 
Herrn Johann Salzer in  Laibach, !leine Quantitäten von 
Wald- und Lbstsainen in 8 bis 10 Sortimenten in Bereit­
schaft flehen, um au die Volksschulen unentgeltlich abgegeben 
zu werden. Jusoserne nun die Lehret davon Gebrauch ma 
chen wollen, (was wohl sehr anzuempsehlen ist), brauchen 
sie sich nur an de» genannten Herrn Landes-Forstinspector 
direct brieflich zn wenden und dabei den für den Anbau 
von Waldsamen reservierten Flacheuraum in Quadratmeter,, 

anzugeben.

— ( E r l e d i g t e  L e h r e r s t e l l e  n.) An den M itte l­
schulen Krams sind gegenwärtig nicht weniger als siebe., 
Lehrerstellen ausgeschrieben, uemli* drei für Rudolss.verth, 
zwei für Srainbutg und zwei für Gotlfchee.

— ( P r ü f u n g  a n s  w e i b 1 i ch e n Ha » d a r b e i  - 
t e l, u n d  H a u s h a l t u n g s k u n d e . )  Ueber Einschreiten 
der Direction der k. k. Prüfungscornmiffioii für allgemeine 
Volks- und Bürgerschulen in Laiba* betreffend die Bestel­
lung eines (Examinators für weibliche Handarbeiten und die 
Haushaltiingskunde bei den im Apriltermine 1875 abzn- 
haltenden LehrbefahigungSprüfungeii wurde mit dieser Func­
tion vom k. k. Landesschulrathe die Vorsteherin der Privat 
Mädchenschule in Laibach Maria Hnth betraut.

— ( Z u m  Schutze de r  B o d e n k u l t u r . )  Der 
S ta ttha lte r  von Körnten hat nachstehenden Erlaß an stimmt 
liebe k k. BezirkShaiiptmanuschaslen gerichtet: Ueber Ansuchen 
der käuttnerischen Laudwirthschastsgesellschast werden die 
Herren k. k. Bezirkshauptmänner ausgefvrdert, ohne Verzug 
die Veranlassung zu treffen, daß in allen Gemeinden deS 
betreffenden Bezirkes das LandeSgesetz betreffend den Schutz 

der Bodenkultur gegen Verheerung durch schädliche Jnsecten 
vonseite der Gemeindevorstehungen ihrem vollem Inhalte 
nach der Bevölkerung in Erinnerung gebracht werde und die 
Maßregel» zur Vertilgung der Ma i kä f e r  mit aller Energie 
angeordnet und durchgesührt werden. Infolge dessen wurden 
die Gemeindevorstehungen ausgesordert. diesem Erlasse sogleich 
nachzukommen und über den Vollzug der Anordnung B e ­

richt zu erstatten, welcher bestimmt am 5. Mai l. I  an die 
Bezirkshauptmannschaft einzulangen hat. (Verdiente wol 
auch gar sehr von den heimischen Behörden „achgeahmt zu 
werden.)

— ( B o r a . )  Seit Samstag abends herrscht am Karst 
owol in  Triest, Pola, sowie in  ganz Dalmatien ununter­
brochen heftige Bora, welche die Temperatur an der ganzen 
Adria tief unter ihrem normalen Stand herabbrückte, da 
gleichzeitig mit ganz kurzen Unterbrechungen überall Regen­
wetter herfchte. Daher sind die Temperaturen im Verhältnis 
zur vorgerückten Jahreszeit sehr niedrig. — Das Meer ist 
durchwegs stark bewegt. — Aus Kärnten wird starker Reis 
gemeldet.

— ( G e g e n  d i e  E i n g e w e i d e w ü r m e r  be i  
Schaf e  n.) Mehr als andere Hausthiere baben die Schafe 
von Eingeweidewürmern zu leiden. Da die Würmer stets 
van außen in den Körper gelangen, so hat man dafür Sorge 
zu tragen, daß die Schase dieselben nicht aufnehmen können. 
Es sind besonders die Lämmer, welche oft in großer Zahl 
durch Lungen-, Magen- und Larmwiirmer zu Grünte gehen. 
Das sicherste M ittel zur Verhütung der Aufnahme der 
Würmer, die febr leicht durch Las Behüten nasser Weiden 
oder das Austreiben der Thiere auf die Felder, ehe die 
Pflanzen vollständig getrocknet sind, herbeigeführt wird, ist 
das im Stallebchalten der Lämmer bei feuchter Witterung 
und das Vermeiden solcher nassen, feuchten Weiden. Arznei­
mittel prophylaktisch auzuwenden, führt zu nichts. Gegen 
die Lungen- und Magenwürmer verwendet man: Stiuken- 
bes Thieröl 1 5 Gramm, Farnkraiitwurzel-Pulver 6 Gramm, 
Altheewnrzel-Pulver 3 Gramm. Mische und füge so viel 
Wasser hinzu, daß ein fester Teig daraus wird. Diese Arznei 
für cin Lapin, berechnet, ist in zwei Gaben, Morgens und 
Abends eine zu verbrauche». Bei der Bandwurmseuche kann 
die eben angegebene Arzneiinischung oder statt des (linkenden 
Thieröls Kamala, zwei Gramm, zur Verwendung kommen.

Abonnements -Linladunq.
M it  1. M a i  1875 beginnt ein neues Abon­

nement auf das „Laibnchcr T a q b la t t ."

B i s  En d e  M a i  1 8 7 5

Für L a ib a c h ........................................ —  fl. 70 tr .
M it  der P o s t ...........................................1 ft. —  It .

B i s  E n d e  J u l i  1 8 7 5 :

Für L a ib a c h ...................................   . 2 fl. 10 kr.
M it  der P o s t ................................... 3 fl. —  kr.

Für Zustellung ins Haus monatlich 9 kr. 

W M "  Auf das „Laib. Tagblatt" kann täglich 
abonniert werden, doch muß das Abonnement immer 
mit Schluß eines Monates ablaufeu.

Wittenmg.
L a i b a c h ,  28. April. 

Morgens starker Reis, anhaltend heiter, schwacher O. 
W ä r m e :  morgens 8 Ubr -s- 2 3°, nadimittagS 2 Uhr 
+  16 4° C. (1674 f  8 7»; 1873 +  9-6« C.) B a r o ­
me t e r  736 U4 Mm. Das gestrige TagcSmittel der Wärme 
+  8 0° um 2.6" unter dem Normale.

Angekommeue Fremde.
Am 28. April.

Hotel «tobt Wien Sommer, Kfm., Berlin. — Tanke!, 
Bahnarbeiter, Steyer. — Ernst und Klaus}, Wien. — 
Arns, Reis., Remscheid. — Kronberg, Eisenhändler, Flo- 
risdors. — Roblek, Radmansdorf.

Hotel Elefant. Draschil, Steiuhäiidler, Graz. — Wakonig, 
Littai. — Wiezniezly mit Gemalin, Villach. — Taviar, 
Wien.

Baiertscher Hof- Dominik sammt Familie, Eisnem. — 
Zeravc, Lack.

Sternwarte. Krasna, Zagraz. — Santaj, Agent, Rat- 
schach. — Dr. S tiv il, Littai. — Ramor, Agent, Triest.

Verstorbene.
D en 2 7. A p r i l .  Matthäus Lelar, Knecht, 83 I . ,  

Livilspital, Krebsdiskrasie. — Maria More, Cigarrenfabriks­
arbeiterin, 40 I . ,  Gradischavvrstadt N r. 37, Erschöpfung der 
»rüfte. — Helen» Bidic, SchuhrnacherSgattin, 25 3 ., Hübner- 
botf N r. 12, Lungenschwindsucht.



Wiener Börse vom 27. April.
Staatsfonds, j @clb 
rpere. R ente, öst.Pap. 70 60 
drc. t tc .  oft. in  e i l t .  74 80 
tc fc  von 1854 . . . . 105-— 
Lose een 1860, ganze l i r  — 
kose von 1860, ffünst. 116— 
Prämienfch. v. 1864 . 138 .-

O rundea t.-O b l.

Ware
70*60 
74 SO 

10550 
112 25 
116 LO 
138-»?

Ei-benbiirg. 78'— 78-50
Ungarn ! so-.'o1 81 —

A c tie n .
A n g lo -B a n k ....136.25 iau-5
Sreditansta lt..............23ti 26 236 50
Derosttenbank. .
EScoinpte-Anstalt . . 7 7 0 '-  /so--

f
:ancc« San! . . . .  49 '  5 50
andelSbant.. 66-, 0 61'

ationalbank . . . .  i-6l- ««$•-
Oest. Bankgesellf. . .! — - •
A n io n -B a n k  uS-75 114-:
B e re in S b an t................. 21-— st-
Berkehrsbanl t 6 — 9 6 i
L lsö ld -B a h n  1S1-—  131 !
Larl-?udw ig°Bahn . »35 — 235.1 
Jfaij. Elisabeth-Bahn 188 5 t 1=9- 
Jtaij. ffranz- JvfefSb. 166-75 IG7-
S ta a ts b a h n   300-— isot*
e ilb b a h n .................... 141 — 141 i

P fa n d b rie fe , i Gew Ware
Allg. oft. Bod.-Credit.l 96 25 96-50

bto. in  33 3 ..............j 87- ! 87 25
Nation, ö. W.......... j >>6-40 96-50
Ung. Bod.-Creditanst j 86-d( 86.75

P rio r i tä ts -O b i ,

Franz-Jofefs-Babn . 
Oeft.-Norbwestbahn .
Siebenbürger . . . .
E ta a tS b a h n ..............
Ciibb.-Ges.zu50« g r . l l lä -< M m -3 5  

bto. Bons 222 — 224-

Lose.
S rc b it» Lose . 
RndolfS - Lose .

euer Brief

*7 -  i  97-25 
96-50, 96.7h 
76-— j -C 25 

140- -  14I -5H

.165-76,166 25

W echs. (3Mou.)>
’ÄugSb. lOOft. fiibb.SB i 92-20 92 -10 
Franks. IOC 'B iatt . . 53.90 53 95 
H am burg  „ „ [ 53-90 54-—
London 10 P f b . S t e r l .  l l i  lö  111-25 
P a r i s  100 F ran cs  . .( 44 05 44 10

M ünzen .
Kais. Münz-Ducaten 5-25 5-25 '
So.FraneSsl- .» . . . 8-58' 8-S8»
Preutz. Kassenscheine . 1-631« V 6 3 ! '  
i "Silber . . .103-40 103 10

Telegraphischer (Kursbericht
am 28 April.

Papier-Rente 70-60 — Silber-Rente 7475 — 1860er 
Staats-Anlehen 111 65 — Bankactien 958.— Credit 235 — 

London 11115 — Silber ! 0315. — K. k. Münz« 
cucaten 5 24. — 20-Francs Stücke 8-88. — 100 Reichs 
mark 54 35!

D a n k s a g u n g .

l i f  zablreichen Beweise herzlichster Theil- 
liahuiv, die uns aus Bnlcisz des plötzlichen Ab> 
leben-? unseres geliebten Bruders

Joses Jkrinjcr,
k. k. Oberlieutenants in Pension,

von allen Seiten, von Nah nnd Fern geworden 
sind, nicht minder an» daS so außerordentlich 
zahlreiche Geleite beim Leichenbegängnisse, ganz 
besonders seitens des IßM. Offizierscorps der hie­
sigen Garnison, sind uns ein Trost in dem her­
ben Schmerze, der uns betroffen nnd legen nns 
die Pflicht ans, allen Betreffenden hiemit den 
wärmsten Tank für ihre Aufmerksamkeit auszu­
sprechen,

La i bach ,  28 April 1875.

Eduard und Karl Karinger,
als Brüder.

an die geehrte

Generaldimtion der k. k. priv. 
Südlich».

Ich habe am 26. d. M. loco Klagenfurt via Laibach- 
Triest 11 Stück und via kaibach.Loitsch 12 Stück Lchsen 
zur sogleichen Verfrachtung ansgegeben. Die für Triest be­
stimmten Thiere trafen sammt Begleiter am 27. d. M . mit­
tags in Laibach ein; jene für Loitsch wurden nicht unter 
einem abgesendet, sondern werden ohne Begleitung — erst 
am 28. d. M . — in  Laibach Eintreffen. Diese saumselige 
Expedition der 12 Stücke für Loitsch kann mir nicht gleich­
artig sein, denn bei dem Mangel an Futter nnd Wasser 
wird das Bieh abgemattet in Loitsch eintreffen. Wenn zu­
fällig ein Stück oder mehrere dieser Thiere infolge dieses 
Bersäummffes zu Grunde gehen sollten, so werde ich vou 
der k. k. priv. Südbahn und ihren schuldtragenden Beamten 
in Klagenfurt vollen Zchadenersat; ansprechen. Ein Manu, 
deffen Viehhandel der Südbahn das Jahr hindurch so viel 
einträgt, Hätte doch mebr Rücksicht verdient.

Panlitsch,
(296) Viehhändler aus Haidenschaft.

Frachtbriefe
nach der neuen Borschrist

in der

Jkd u lm d ie re i v. ä fm im n y v  &  <ßnmlWg.

Baumateriale,
a ls :

Maurer-, Pflaster-, Hohl- und Dachziegel; <3r 
und (Quadersteine; Fluß-, Gruden-, Kirsel- uni 
Dolomitsaud, gelöschter nnd ungelöschter flott, 

trockenes Schnitt- nud Sanhot),
alles ans eigenen Erzenguugsplätzen, daher immer billi 
mit oder ohne Zufuhr zu haben bei (265) 3-

®. Latzher.
Bei Josef Karinger 

Niederlage
der

Apparate zur Selbster̂ engung
von Lodawasscr, Gas-Linianaden nnd anderen
sierenden Getränken

für 1 — P /i -  2 — 3Vs Liter 
circa */* --- 1 — V /8 — 2 '.  Maß 

per Stück fl. 10-50, 12 -  , 13-50, 15 - ,  nebst W'
lnngen. (253) 5

S i e

Ein mit größerem Grundkapital ausgerüsteter S ttrk 1 
kasscnverein in Wien beabsichtigt in Laibach eine Zweig«
Niederlassung zu  errichten und zu deren Organisation »st 
Leitung einen biezn befähigten Verwalter anzustellen. ®tf " 
600 bis 800 f l . ; E intritt am 1. Jun i oder 1. Juli I. 
Bewerber um diese Stelle, welche Erfahrungen in die] 
Fache besitzen, belieben ibre Offerten unter Ö. 8729 
der Annoncen-Erpedition von R u d o lf  Mosse in Wien. 
I. Seilerstätte Nr. 2, einzureichen. (283) 2 - r
   -

Grünspnitti Alischied.
Die Tage (ßriinJimn* find flfjnfift,
D'rnm wähle, wer noch nicht flcroüfitt,
Die schönsten Kleider, Bänder, .ftlafefieii,
Kommt schnell und öffnet Eure £ afdien!
Eh' (ßriinf[iitn Euch verläßt,
Soll tui&wfi an ifm freundlich denlien,
Er w ill die Ware nun uerfefienlien,
Den halben Preis für jedes StüA,
Nick t eine Elle bleib' zurück;
Die letzten Tage heißt es: fort mit SJiaden,
Denn räumen muß ich schon 8am»lan den laden.
Leb' rooM mein tailiarfi, ich muß furi,
Adieu sag ich dem schönen G r i;
Achklden ist ein großer Kckimerr,
I n  Laibach weilt mein dankbar JGcr»;
Ic h  denk' an £aiDudi, seine Jlleder,
Der tßriinlpim gebt, do<fi liefirl er wieder.
„ Im  Herbste wenn die Wachtel s<s,kn,,t.
„Wann Hörner rufen zu der Jagd,
„Und die Blätter von den Bäumen fallen nieder,
„Erst dünn, dmiii kvNIUIl der (ßriinfpan wieder l"
M it neuem Stoff und ander» schönen Sneten,
Um sich in .CniDadi fi«6il 511 '»''icfien,
Dann gebts vom frischen! wieder ko»,
Denn <ßriinf|i(iit braucht ja fefir oief flluo*!

J.h beehre mich hiemit, einem p. t. Publicum liebst 
meinen bvdigvehvkii Kunden die ergebenste Anzeige zu 
machen, daß Freitag der letzte Tag 6cd Ausverkaufes ist, 
da schon Samstag alles geräumt werden innß und wer 
letzt billig kaufen will, soll die Gelegenheit nicht versäumen! 
Rur noch bi« Samstag bei (295) 2 -1

P h i l i p p  t i i r ü i i N p a i i .

Gedenktafel
über die am 30 . A p r i l  
18 7 5  statlfiiidendeii Lici- 

totionen.

2. Feilb., Jani'sche Real., 
Großnirasov, BG. Gnrkseld. 
— 1. Feilb., Jerak'sche Real., 
Dovsko, BG. Egg 3 Feilb., 
Predovic'sche Real., Hrast, BG. 
Mötlling. — 3. Fe ilb , Ma- 
gaj'sche Real., Tschernenibl, 
BG. Tschernembl. — 3. Feilb., 
Sbricaj'sche Real., Senosetsch, 
BG. Senosetsch. — 3. Feilb., 
Leken'sche Real., Gereut, BG. 
Planum. — 2. Feilt’., .'io- 
lar'sche Real., Moräutschberg. 
BG. Littai. — 3. Feüb., Je- 
ritta'fche Real, Oberdorf, BG 
Planina. — 2. Fe ilb , Kav 
iii'sche Real., S t. Anna, BG 
Nenmarktl. — 1. Feilb.,
Pirz'sche«eal,Mühldo>f,BG. 
Rndolfswerth. — 1 Feilb., 
Pirz'sche Real., Preo-,rische, 
«G . Idria .

Dir Lröffmuig
des nächst P ru la  gelegenen 1

G ttnderttansen-e von Menschen
verdal>ken ihr schönes Haar dem einzig nnd allein existierenden

lichersten und besten

H a a r w u c h s m i t t e l .
K T  E s  gibt nichts besseres " H W

zu r E r h a l t u n g   ̂ und Beförderuuß

des Wachsthiims

als die in  allen W eltthe ilcn so bekannt 
und tcrü tim t gewordene, v o n  m edio.  
A u to r i tä te n  g e p r ü f te ,  m it  d en  
g lä n z e n d s t e n  und w u n d e r w ir -  
k e n d a te n  E r fo lg e n  grekrönte, 
von Sr. k. k. n p osto l.  M a je s tä t  
dein  K a is e r  F r a n z  J o s e f  I. v o n  
O es te r r e ic h ,  König- v o n  U n-

öcr Uopshaare

g a r n  und B ö h m e n  e t o  
einem k  k .  a u e s o h l .  P r i '  
fü r d e n  g a n z e n  Umfany 
k. k. ö s t e r r .  S t a a t e n  unk 
( r e s a m i n t e n  t i n g & r .  K r o n l M 1 
m it Patent vorn 18 November U- 
^ a h l  i :»8 1 0 -1 8 » 2  a u » g e x e i t i i B ^

’ l
findet wie gewöhnlich

a m . ±. UvEaö.
statt.

Um zablreichen Besuch bittet

^ofefme B iu llo ivsß i.
(2‘ t'-') 3 -1

A c k d a -K rü iis tl-P o m d k ,
wo l'ki r e g e lm ä s s ig e m  G eb ra u ch e  selbst die 

\  k a h ls t e n  S to l l e n  H a u p te s  v o l lh a a r ig  
\  werden; g r a u e  und ro th o  H a a r e  bekommen eine 
\  d u n k le  F a r b e : fic s tä r k t  den H itarbod en  auf

 ) eine wunderbare Weise, b e s e i t ig t  jede A r t  von
■ S o h u p p en b iid u n g  binnen w e n ig e n  T a g e n  
' v o l l s t ä n d i g , v e r h ü te t  da« A u s f a l l e n  der  

H a a r e  in k ü r z e s te r  Ze it  g ä n z l ic h  und für  
im mer, g ib t  dem H a a r e  e in e n  n a tü r l ic h e n  
G lan z , dieses wird

» e l l e i i i ö n i i i g *
und b e w a h r t  e s  v o r  dein E r g r a u e n  bi» in das 
h ö c h s t e  A lter .

DMT Durch ihren höchst angenehmen O'mich und 
die prachtvolle Ausstattung bildet fic überdies eine 
Zierde fü r den feinsten Toitetlelifch. -  P r e i s  eine»
Tiegels fammt (Gebrauchsanweisung in sieben L  prachen 

I  fl. 6 0  tr. M i l  Pöstverfendnng 1 fl. OO tr.
W i e d e r  Verkäufe r  e r h a l t e n  a n s e h n l i c h e  P e r z e n t e .

Fabrik und Haupt Ceulral Versendungsdepol en gros &. en detail bei

C a r l  P o l t ,
Parsumeur ,,»d Inhaber mehrerer I t. Privilegien in Wie», Iosesstadt, Piarlstengasse Nr. H, >« 1

t'-uife, nächst der Verchenfelderstrasje, 
wohin alle schriftliche» Aufträge zu richte» und, und wo Aufträge aus den Provinze» gegen 

le» ff le M e tr r  •*  -  - - ■ -  - v .. . — «-•••
„  , r  find, nnd wo Aufträge au« de» P r  ___

des Geldbetrages oder Postnachnahme schnellstens effeclnlert werten. J I
Hauzildepat für Voibndi einzig nnd allein bei dem Herrn 
T Im I i i *. Parflimeriewarcnhandlung in Vaibadv ...

 W ie bei jede», vorrtigliche», Fabrieate, io werden a»><> bei diesem schon Jtw
sttlfchunqe» versucht »nr> ivirb daher eefucht, (Ich beim A»ta»f »>» a» bie oben l - ' ” , M
wende» »»d die e o h tc  K o a e d a -K rä u s c - t -F o n m c U ' vo» C a r l  P o l t  I» W  vi-  au"e
langen, sowie obige Schnhmarte i»  beachten.

Druck von J g .  v. jele i n ma v r  & Fetz Bam berg. Verleger C t t e m a r  Bawber g . Für die Utetzoction verantwortlich: F r a n z  S p ita l er.


